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Aus allen Kriegsschauplätzen Lnftkampfe.
Die KrtiüerieLLLLgKeit bei Verdun ist sehr lebhaft . — Erfolg östlich von Souchez.

LuMreititästs und NeuLralltät.
M Von Rechtsanwalt Dr . Teich.

^ Eine der tatsächlich und rechtlich umstrittensten Fragen
ßes Völkerrechts ist diejenige der Stellung der Flugzeuge
und Luftschiffe zu neutralstaatlichem Gebiete . Hier hat sich
eine ganze Fülle von praktischen Schwierigkeiten ergeben,
die sich durch das geschriebene und das im Wege der Ge¬
wohnheit entwickelte Völkerrecht durchaus nicht zweifcls-
frei und einheitlich erledigen lassen. Solche Fälle , wie sie
Zer Völkerkrieg jetzt gezeitigt bat , sind im Haag nicht vvr-
zesehen gewesen und konnten bei der damaligen Entwick¬
lung der Luftfahrt und in besonderem Matze noch des
Klugzeugwesens nicht vorauSgeschen werden.
. . Zwar ist das eine nach geltendem Rechte zweifellos , daß
der-Luftraum oberhalb der durch die Staatsgrenzen um¬
schriebenen Land - und Wasseroberfläche als Teil des
Staatsgebiets selbst anzusehen ist und zu dem ausschließ¬
lichen Herrschaftsgebiet des darunterliegendcn Staakrs ge¬
hört. Eine „Freiheit der Luft " in dem Sinne der Freiheit
der offenen See , die außerhalb der Küstengewässer als
staatenlos anzusehen ist, gibt es nicht. Man hat allerdings
namentlich von französischer Seite aus den Vorschlag ge¬
macht. eine territoriale Lustzone nach dem Vorgänge des
Kßstenmceres abzugrenzen und jenseits dieser Zone von
etwa 1500 Metern die freie , staatenlose Luft beginnen zu
lasse». Bis zu einer internationalen Regelung dieser
Krage ist aber die Gebietshoheit des Grundstaates nach
ohen hin als unbegrenzt anzusehen . Das ist auch der
Standpunkt der Kriegführenden und der Neutralen im ge¬
genwärtigen Kriege von Anfang an gewesen , und cs kann
nicht zweifelhaft sein, daß er dem gegenwärtigen Stande
des Völkerrechts entspricht. Nur England ist es natürlich
auch hier Vorbehalten gewesen, eine Sonderstellung einzu¬
nehmen: Als im Herbst 1014 ein englisches Flugzeuggc-
ichwader die Werft in Frieörichshafen angriff und hierbei
auf weiten Strecken schweizerisches Gebiet überflog , ent¬
schuldigte sich die englische Regierung zwar nachträglich
schände halber bei der Regierung ' in Bern , machte aber hier¬
bei ausdrücklich den Vorbehalt , daß es damit nicht ohne
Mteres anerkennen wolle , daß sich das Herrschaftsgebiet
w Staates auch unbegrenzt aus den darüber befindlichen
-ustraum erstrecke, ein Standpunkt , der ganz gewiß in dem
geltenden Völkerrecht nicht die mindeste Stütze siudei.

Eine weitere Streitfrage ist wiederholt für unsere
Marine-Luftschiffe und -Flugzeuge praktisch geworden . Ta

p mk Behandlung dieser als Teile der Scestreitkräfte dieselbe
,E'it vruß wie die der Kriegsschiffe, sei an das Beispiel der
"an unserem „U 0" versenkten englischen Panzerkreuzern

| „Hogne" und „Cressii" erinnert . Damals wurde
jltt  großer Teil der Verwundeten und Schiffbrüchigen dic-

| N lenzer von holländischen Kauffahrtei - und Fischer-
- ^ zeugen gerettet und in holländischen, also neutralen

gelandet . Holland hat damals die ganze englische
^̂ ^ "schäft sreigelassen . so daß sie ungehindert nach Eng-
» f bUrückkchren konnte. Ob cs mit Recht geschehen ist,
^öehr zweifelhaft.

^ ^ srtikel 13 des X. Abkommens betreffend die Anwcn-
jj . ? öar Grundsätze des Genfer Abkommens auf den See-

§® ‘)er -• Haager Friedenskonferenz von 1907 lautet:
f « «Schiffbrüchige , Verwundete oder Kranke , die mit

S üar Ortsbehörde in einem neutralen
vofen ausgeschifft worden sind, sollen, sofern nicht
suchen dem neutralen Staate und den kriegführenden
«raaten ein anderes vereinbart ist, durch den neutralen
d.» L Derart bewacht werden , daß sic nickt wieder an

^ ^ WKriegsunternehmmigen teilnehmen können ."
H ^ dormell kommt diese Bestimmung allerdings im gcgcn-

gen Kriege schon deshalb nicht zur Anwendung , weil
dieses X . Abkommen überhaupt nicht ratifiziert

M ^-Aber die Lehrer des Völkerrechts haben diese Bestim-
P öen Fall der drei englischen Kreuzer überhaupt

^halb nicht anwcndcn wollen , weil die EntsiehungS-
des Artikels 15 beweise, daß der Fall , wo ein

Handelsschiff gelegentlich Verwundete , Kranke
i W^riidjigc an Bord nähme und mit ihnen in einem

& 'j .ö en  Hafen lande , ohne einem Kriegsschiff begegnet
„ und eine cntgegcnstehendc ausdrückliche Vcrpflich-
nbrrnommen zu haben , garnicht von jener Bestim-

!? getroffen werden sollte und die so geretteten Perso-
nicht unter die Bestimmung des Artikels fielen . Hol

land berief sich deshalb im September 1914 hierauf und
stützte sich dabei insbesondere auf den Bericht des franzö¬
sischen Delegierten zur 2. Haager Konferenz , Renault , der
allerdings schon 1907 dahin ging , daß derartige von neu¬
tralen Handelsschiffen gerettete Teile von ' Seestreitkräften
der Kriegführenden nicht interniert werden dürften , son¬
dern freizulassen seien.

Daß diese Auslegung erwünscht sei, wird sich sicherlich
nicht behaupten lassen, und es ist deshalb auch wohl ver¬
ständlich, daß der amerikanische Marinedelegierte Mahan
auf der ersten Friedenskonferenz 1899 die entgegengesetzte
Regelung , wonach die von neutralstaatlichcu Schiffen Ge¬
retteten von der weiteren Teilnahme am Kriege ausge¬
schlossen werden sollten , vorschlug. Damals gina die Kon¬
ferenz hierauf aber nicht ein , so daß die Frage offen blieb.

Jedenfalls ist der Standpunkt Hollands auch später
praktisch vertreten worden , als mehrere Wasserflugzeuge
auf Hoher,Sce „schiffbrüchig" geworden waren und in hol¬
ländische Häfen eingeschleppt wurden . Tie Flugzeuge selbst
wurden allerdings , wie es sich von selbst verstand , bis zum
Ende des Krieges zurückbehalten , die Flieger dagegen sind
nicht interniert worden , sondern konnten fre' in ihren Hei¬
matstaat zurückkehreu.

Wenn ein Marineflugzeug aus Irrtum oder infolge
Motorschadens auf neutralem Gebiete landet , greift diese
Praxis natürlich nickt ein , sondern in diesem Falle wird
der Flieger als Kriegsgefangener behandelt , obwohl der
Laie niemals einen grundlegenden Unterschied zwischen
der Auffischuug des Schiffbrüchigen auf hoher See und der
Notlandung auf fremdem Gebiet einzusehen vermögen
wird . Die Fragen , die hier das internationale Recht in
Folge der über . alles Erwarten schnellen Entwicklung der
Luftfahrt an die Praxis stellt, sind wahre Doktorfragen,
über die noch mancher Kopf zerbrochen werden wird.

Ein englischer Luft-Oerbq -klusschutz.
London,  22 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Ter parlamentarische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " erführt , daß das Zustandekommen eines ständigen
Ausschusses, der den Luftdienst zu Wasser und zu Lande
unter sich vereinigen soll, gesichert ist. Wahrscheinlich werde
Lord Derby  der Leiter desselben werden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 22. Febr . (Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Das nach viele » unsichtigen Tagen gestern aufklärendc

Wetter führte zu sebhaster Artillerietätigkcit
an vielen Stellen der Front ; so zwischen dem Kanal von
La Bassse  und Ar  r as , wo wir östlich von So uch ez
im Anschluß a» unser wirkungsvolles Feuer den Fran¬
zosen 880 Meter  ihrer Stellung im Sturm ent¬
risse,,  und 7 Offiziere «nd 319 Mann gefangen  ein¬
brachten.

Auch zwischen der Somme  und der C i s e, a» der
A i s n c front und a« mehrere» Stellen der Champagne
steigerte sich die Kampftätigkeit zu größerer Heftigkeit.
Nordwestlich von Ta hure  scheiterte ein französischer
Handgranatenaugrifs.

Endlich setzten aus den Höhen zu beiden Seiten der
Maas oberhalb Verdun Artillcriekämpsc  in , die
an mehreren Stellen zu beträchtlicher Stärke anschwollen
und auch während der letzten Nacht nicht verstummten.

Zwischen den von beiden Seiten anfgestiegeueu Fliegern
kam cs zu zahlreichen Luftgefechten,  besonders hinter
der feindlichen Front . _

Ein deutsches Luftschiff ist heute Nacht bei R e v i g n y
dem feindlichen Feuer zum Opfer gefallen.

Gestlicher und Salkcrn-Uriegsschauplatz.
Die Lage ist !m allgemeinen unverändert.

Ober st e Heeresleitung.

Oer gefallene Zeppelin.
A m st e r d a m, 22. Febr . (Ctg . Tel . Zeus . Bln .)

Gestern abend wurde von der Pariser Militärbehörde
plötzlich der Befehl erteilt , die Beleuchtung zu löschen.

Um 9 Uhr 30 Min . brannten nur noch wenige Lampen.
Ungeachtet der tiefen Dunkelheit waren die Straßen mit
Neugierigen erfüllt . Im Laufe der Nacht erschien die Mit¬
teilung , daß ein Zeppelin in St . Menehoulö in südlicher
Richtung fahrend gesehen und abgeschossen worben war . Er
stürzte brennend zur Erde.

Die ttömpfe bei Verdun.
Der amtliche französische Bericht teilt mit : In der

ganzen Gegend von Verdun zeigten sich die beiderseitigen
Artillerien sehr tätig . Südöstlich von St . Mihiel bombar¬
dierten wir die deutschen Stellungen im Walde von Ailly.
Die Deutschen warfen eine Anzahl Granaten auf St . Die.
Ein Bewohner wurde getötet , sieben verwundet.

Amt!. ößerr.-Mgar. Tagesbericht.
Wie », 22. Feb . (Wolss-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der I s o rr z a s r o n t werden die Artilleriekämpfe im
allgemeinen , namentlich aber bei Plaoa , recht lebhaft.

Eines unserer F l « g z e n g g c schw a d e r unternahm
einen Angriff au ? Fabrikanlagen in der Lombarde  t.
Zwei Flugzeuge drangen hierbei zur Erkundung bis
Mailand  vor . Ein anderes Geschwader griff die ita¬
lienische Flugzengstation und die Hasenanlagcn von Dcsen-
zauo am Gardasee  an . Bei beiden Unternehmungen
wurde « zahlreiche Treffer  in de« Augriffsobjekten
beobachtet. Trotz heftigen feindlichen Artillerieseners kehr¬
ten alle Flugzeuge wohlbehalten zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabcs.
v. H ö f c r , Felbmarschallentnant.

Das Schicksal Montenegro ?.
B u d a p e st, 22. Febr . (Eig . Tel . Jens . Bln .)

Der „Pcster Lloyd" meldet in einem Privatbericht aus
Wien : Auch bis heute ist keine Antwort des Königs Niko¬
laus von . Montenegro eingelaufen . Man wird zunächst
noch einige Tag^ abwarten . Sollte man zu der Annahme
gelangen, , daß der König nicht antworten kann  oder will,
so wird man weitere Schritte unterlassen . Aber Montene¬
gro wird dann nicht ein Land , das freiwillig kapituliert hat,
sondern wie ein erobertes Land behandelt werden.

Alle Konfii!« des vierbundes auf Kreta verhaftet
Kopenhagen,  22 . Febr . (Eig . Tel ., Zeus . Bln .)

Der Korrespondent der „Daily Mail " in Athen erfährt
aus zuverlässiger Quelle , daß die Konsuln Deutschlands,
Oesterreich-Ungarns , der Türkei und Bulgariens in Kan-
dia auf Kreta verhaftet wurden und au Bord eines eng¬
lischen Kriegsschiffs gebracht wurden.

Erzerum freMMß pmsgegebciL
Aufklärung im amtlichen türkischen Bericht.

Konstantinopcl , 22. Febr . (Wolss-Tel .)
Amtliche türkische Meldung:
Unsere Armee hat sich aus militärischen Rücksichten

ohne Verluste in die westlich von E r z e r u m ge.
legcuen Stellungen zurückgezogen,  nachdem

sic die 15 Kilometer östlich der Stadt befindliche Stellung
sowie 5 8 alte Kanonen,  die nicht weggeschasst werden
konnten, an Ort » nd Stelle zerstörte.  Die von den Rus¬
sen verbreiteten phantastischen Nachrichten, nach denen sie
in Erzerum 1000 Kanone » erbeutet » nd 80 000 Gefangene
gemacht hätten, widersprechen der Wahrheit . I » Wirklich¬
keit habe», abgesehen von den in den erwähnte » Stellungen
vorgekommene« Kämpfen, keine Kämpfe i,r der Um¬
gebung von  E r z c r » m sta t t g e s n n d e n. Im
Grunde genommen war Erze rum keine Festung,
sondern eine offene Stadt.  Die in der Umgebung
befindlichen Forts hatten keinen militärischen Wert. Ans
diesem Grunde wurde nuch nicht in Erwägung ge¬
zogen , die Stadt zu b altc n.
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Die Sen«1?.
Lugano.  22 . Febr . (Ci «. Tel .. Zens . Bln .)

Einer römischen Meldung des „Giornale L'Jtalia " ist
zu entnehmen , daß die Senuffen in den Kämpfen gegen dm
Engländer nur geringe Streitkräste von etwa 8000 Mann
verwendeten und noch über Reserven von mindestens 10 000
Mann sowie 15 Geschützen, zahlreichen Maschinengewehren
und - roßen Kraftwagenparks verfügen . Das natronalisn-
sche Blatt , das ganz gut weiß , daß die Engländer vor dem
Kriege die Massen - und Munttivnsdurchfuhr durch Aegyp¬
ten niemals unterdrückt haben und die Verdrängung der
Italiener au - der Cyrenaika begünstigten , gibt oer be¬
gründeten Befürchtung Ausdruck , daß die Senussi auch
Streitkräfte gegen die italienische Besatzung in der Cyre¬
naika entsenden werden . _

in
2 ,re ersten Krirgstaten Englands waren Angriffe au?

deutsche Kabel und Frmkenstattonen : denn England fürchtet
sich vor der Wahrheit . Diese Furcht hat rn ^ udwesta r La
jüngst eine neue hübsche Blute gezeitigt . Am.- D r n d h £
lonntit die überraschende Nachricht, dag dre rn Pretor .â er¬
scheinende Zeitung „De Bolkstem ". das Organ Bo-
thas  auf Anordnung der britischen Militärbehörden nr
D rntsch-Südwestafrika verboten  worden ift . «̂ e
stem" vom 4. Dezember 1015 sagt nt einem Leitartikel . »An»
Dentsch-Südwest verbannt !" hierzu unter anderem folgen¬
des - »Hat die hohe Obrigkeit sich über ihre Maßnahme ge¬
schämt. daß sie es unterließ , den Herausgeber oe» betreue .,-
den Blattes amtlich davon in Kenntnis zu setzen- In
Deutschland werden in allen größeren Stadien englische und
aüdere a,isländische Zeitungen frei eingcfn .)rt und^ vcr-
kaufi . In Brüssel nvd Antwerpen , in dem durm dm deut¬
schen besetzten belgischen Gebiet , werden üollano .schL Zer-
tirnaen unbeanstandet in den Handel gebracht, darunter der
bekannte deutschfeindliche „Telegraaf ". So betrage » nch die
Deuiscken in Feindesland , wes den Umlauf von Zeitungen
betriff !!' Aber die »Vollstem " ist aus Deutsch-Sücnvest ver¬
bannt . denn in Windhuk herrschen die heimatlichen Metho¬
den ! Ist die milll, 'irische Lage in Deutsm -t- uow -st so ernst,
das; eine verständig geleitete Zeitung , wre dre »^ olutem.
dort nickst länger geduldet werden kann ? Wre verderblich
ist doch die jetzt ans Whttehall in Downrngstreet hier naÄ-
geäffte Bogel - Strautz - Poli ti  k. welche der »molk¬
st em" den Zugang nach Dentsch-Südwest geschloffen >)»t.
Die Nnionbehörden in Dentsch-Südwest scheinen, was dre
»Vollstem " betrisst , die »Hunnen " noch zu ubcrhunucn
(outhun ) !

$m ©ftafnla,
London , 22. Febr . (Nichtamtl . Wolfs-Tcl .) ^

Amtlich ' wird berichtet : Ueber die Operationen in
Dcntsch-Ostafrika meldet General Suruts : Am 18. Februar
»riss eine feindliche Streitmacht , bestehend ans 1 Europäern
und 280 eingeborenen Soldaten , den Posten von Cachumda
an , an der Grenze von Uganda . Unser Detachement be¬
stand ans t  Europäern nnd 35 eingeborenen Soldaten . Ter
Feind wurde gezwungen , sich mit einem Verlust von
4 Europäern sowie 53 Eingeborenen sowie 8 Maschinen¬
gewehren und 45 Gewehren und einer Menge Munition
zuröckzpziche » . Wir hatten keine Verluste

Ebenso wie vor kurzem der, noch gar nrcht nach Afrika
gelangte General Smith -Dorrien von dort Telegramme
über angebliche Erfolge losließ , so scheint Herr Smuts.
der vielleicht auch noch gar nicht den Boden von Oitasrrka
betreten hat , das Bedürfnis zu empfinden , von sich büren
zu lassen Er begeht aber dabei noch den Fehler , noch etwas
höher aufzuschneiden . Daß eine Abteilung von 4 Euro¬
päern und 200 Eingeborenen , also eine Kompagnie , 8 Ma¬
schinengewehre mit sich führt , nnd diese gegenüber 2 Euro-
päerrr und 85 Eingeborenen sämtlich neben den .übrigen
Verlusten verloren haben soll, möge Herr Smuts seinen
farbigen Landsleuten in der Kalahari  glau¬
ben machen, von uns kann er cs nach allem , was bisher in
Ostafrika vorgefallcn ist. nicht verlangen . - Mit dem er¬
wähnten Posten Cachumba ist wohl der aur der Karte al»
Fort Kofumbia bezeichnet !,, einige Kilometer nördlich de»
östlichsten Punktes der deutsch-englischen Grenze am Ka-
geraflus - gelegene englische Grenzposten gemeint.

Pfund Sterling (100 Millionen Mark ) pro Tag betrage
würden , ehe das Frühjahr zu Ende geht habe er daixsj
sämtliche Ausgaben ' auch für den bürgerlichen Etaatsha ^ -
halt und für die Schuldentilgung gemeint . Wrr sind, jagte
der Schatzkanzler , dieser Ziffer sehr nahe und wir werden
sie am Ende des Finanzjahres erreichen . Man hat der A.,
qiernna vorgeworfen , daß sie nicht ausrerchende .. taßnah,
men getroffen habe , um den Kredit zn behaupten , und wüzinen ßctroncn yaoe, um  uen
dabei auf den amerikanischen Wechselkurs yrn . Mac .Venita
forderte daS Haus aus , den amertkanischcil Kurs des erg.foröcrrc oas .pau » r ~ v
lisckmn Geldes mit dem der anderen kriegführende » Nano-
neu ' zn vcralcichen . Augenblicklich betrage der englische
Kurs 4 Dollars 78̂ Cents für ein Pfund Sterling.
seien 10 Cents unter dem normalen Kurs von *86. Ti?
Regierung wünscht nicht, daß der Kurs den normal -,,
Stand erreicht ober darüber hlnansgeht . ans bem elnsachen
Grunde , weil England dadurch, daß cs den Kurs unter
Pari hält , die Einfuhr behindert und das Abstromen vonParr l)an , me mn | uyi '
Gold nach Amerika verhindere . Wenn man den cnglttfoit
Ku '-s mit dem von Deutschland und Oe ster reich-1l ngarn ver-f. c . _ .. s»v »tirtfürfii' Kredit sich behauste . KL

ten Krieg fast das einzige offtnc Goldland der Welt sei.
sBc' fall.) Das englische Papiergeld kann setz«
noch an Banke n in England gegen Gold ein-•r. r . r i. _ _ .. -i fC'Ä UNttlttNUllM. N'IV. ün*noc ) a n io  n n ic u i « ^ » »»*“ v 0 =v f 7 ; ' r ‘wa-
aewechseIt werden.  Es klinge nnglariblich . da« der
englische Kredit die schwere Probe , die er aushaltcn mußte,
überstanden hat . Wie schwer die Probe auch war . England
hat keinen Ärc &ü behauptet . Er zweifle nicht daran , daß
er auch nach einem Jahre wird „ritterlen können , daß der
englische Kredit unerschütterlich ist.

Die „ Times " über V -smareks Inlrlguen.
London,  22 . FeSr . (Nichtamtl Wolfs -TeU

Die TimeS " schreibt in einem Leitartikel über »ir -Er-
obe'-ung " von Kamerun : Wenn die englische ruswar . ige
Politik in den Tagen der 1880er Jahre wach armr gewestn
wäre , so wäre kein Feldzug in Kamerun '-°twe ^dig ge¬
wesen, da die deutsche Flagge dort infolge der ,-,ntrrguen
Bismarcks gehißt wurde . Jetzt sei diese Flagg '. ,in
5 a für alle Zeiten (?) uiedcfgcholtz Lw werde
Val ! vom ganzen asri kani scheu Kontinent
verschwunden  sein.

Wir zweifeln an der Korrektheit der Reutermelduug.
Die Gefahr des Goldabflnsses in ein fremdes Land ist be¬
kanntlich nur dann verhindert , wenn das eigene Gold ge¬
genüber dem fremden über Pari steht. Map Ksnna kaue
also kaum gesagt haben . England hält den Kurs ,ei»c?
Goldes gegenüber dem Dollar absichtlich unter Pan . um
k>aK Mü ^ömen von Gol ?» narü Amerika zn verm !rr.ern . Mc.
Kenna kann ferner kaum aesagt baben . dafi^^ nglaud säst
da?- cir-chae offene Goldland der Welt sei. Ware ernaland
noch ein offenes Goldland , so würde der automatische Gold-
abflnß die Entwertung des englischen ViundS gegenüber
dem amerikanischen Dollar nnd dem hollandifchen Guide,
verhindert haben . _
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Hiernach kann man als den Hauptgrund des Verbots
der „Vollstem " vermuten , daß die britische Militarverwa .-
tunq die Verbreitung der für England ungünstigen Ml
richün ans Europa in den besetzte» Gebieten Deut,ai -« ud-
wrstafrikaS verhindern will . Der Schriftleiter oer »^ olk>
stem". Dr , Engelenburg , ein s-v- S-vrlveter ^ emn, M
feine Zeitung weit über dem Niveau der englncoen ^Hetz-
blütter in Südafrika gehalten und sich sters bemüht , (einen
Lesern über die europäische Kriegslage und m europäischen
Angeleaenheiten ein möglichst objektives Bild zu aebcu.
Dies ist natürlich England und Ser englftchen .udafr,ram-
schen Presse sehr unerwünscht . ES mag ,ein . dag per oer
auffallenden Maßnahme gegen die „Volkstem auch me Ab¬
sicht mitgewrvchen hat , diese Zeitung ftuanzi .̂l .-.n schua-
chen, u m B o t h a n ° ch m e Yr als bisher v o n derb r r
tischen Presse in Südajrrka abhängig « u
machen.  Wie nach dem Ausfall der Wahlen zu erwaiwn
war . hat sich schon in der ersten Tagung oes! neuen Ununs-
ParlamentS im Dezember 1015 gezeigt , daß dre Botha-
Negiernng völlig von der e,!glifchen Unronsparter avhangia
ist. Sie kann Bvtha jederzeit stürzen , .lns dre,e Mae -r
fußend , fordert sie non Botha ein immer grvperc - Mast
von Unterstützung Englands durch Geld und ^ Ukstruppen
in Ostafrika und Europa . Gibt Botya dtefem a-raugen
nach, io verliert er die schon durch den Wahlansfall sehr ge-
schwächie Unterstützung seitens seiner eigenen
nosien . Wie Bvtha siel, in dieser schwierigen Lagr. verhalte .r
wird , das wird die tvcitere Entwicklung der Dinge in >» uo-
asrika nnd Tentsch -Ostasrika wesentlich beernslussen.

Bei dieser kategorischen Erklürnng des Leitartikels der
Times " scheint der Wunsch doch sehr der, Vater des Ge¬

dankens zn sein. Auch ist der „Times " biM'.chiuch der dcat-
,-chen Flagge in Westasrika wohl nur er» Druck,ehler unt er-
laufen : es soll nicht heißen für „ewige" Zeit , (vndcrn nn
Ptnioo" Zeit ! Das heißt al >o höchstens io lang ' , wre ».er

Krieg dauert . Tie gutgespiclte Entrüstung der „Limes
über Bismarcks „Jntriguen " kann nur zum S»« 4.l rel »e« .
Jeder Engländer empfindet es bekannrUch wrndeft .nv
eine Jntriguc , wenn ein anderer tüchtiger und entichloi-
icner ist als er.

Der Swlfm.
London.  22 . Febr . (Nichtamtl . Wolf, -Tel .) ^

Reutcrmcldung : Der britische Dampfer „dingte
wurde versenk ' . Wahrscheinlich ist nur 1 Mann geret .et
worden . ^

Rio de Jane iro,  22 . Febr . lNichtamtl .̂ L>olf, -Lcl .) ^
Reutermelöung : Der engli,che Dampfer „L e u nrnon

der Lamport and Holt Linie , der vom La Plata nach Rew-
Pork unterwegs war . lief , wie berichtet wird , ,n schwer Ik-
schädigtew Zustand Maranhao an . Auf dem ^ amp,er hat
sich am 18. Februar im Magazin erne Explonon cre gnet.
8 Mann , die wahrscheinlich zu der Besatzung gelnnten und
zwar ein Engländer , ein Holländer m.o e.-r Amerikaner,
wurden getötet . - Lloyds Agentur meldet hierzu aus Ma
ranhao , daß die Erplosion aus dem Hrnteroeck statt,and , da»
cinstürzte . Der Dampfer führte gemischte ^ aoung.

Mac Uwms °sst -e?ds?s rveirhüt.
Nachträglich erfahren iv 'r noch, daß auch die in Pre¬

toria erscheinende holländische Wochenschrift »De «pce-
tator " . ein sehr obiektiveS Blatt , in Deuftch-Sudwest-
ofrika verboten worden ist.

London,  22 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -TeU
Meldung des Reuter -Bureaus : Der Schatzkanzler Mac

eirnna e'-klürte tm Ilnterhause : Als er im September g--
'sagt habe , daß die Ausgaben wahrscheinlich fünf Millionen

pkeutzWer LanMg.
Berit  n, 22. Februar.

Am Ministertisch : Dr . Sydvw. . ... ,w .
Präsident Gras von --schwerrn - ^ owrtz  e «.v>,»« t

hie Sitzung um 11 lifjr 15 Min . . . .
•̂vn {jcr beim Etat des Staatsmknrsteriums mrigcictzk^

Etatsberatung wird zunächst die Besprechung der \
allgemeinen Lage des Handwerks

f0t l £ | r . Wagner (srcikons ., : Tic KleiumühIcniM-
strie ans dem flachen Lande mutz erhalten werden . L-n
Handwerksmeistern muh durch Gewährung von Dmüich«
über diese schwere Zeit hinwcggeholfen werden.
trog Porsch aus Erweiterung der Fürsorge )nr krieg« .̂
schädigte Handwerker stiurmen wir zn. Ich errnnen . ^ ^
die Kundgebung Hindenburgs an den SRagistrat^von -̂ 11̂ -
lau . in der die Erwartung ausgcfprochen wird ^ dah d.n ms!
dem Felde zrirückkehrenden Handwerkern ö-e^ örge um dr)
Ernst"» ! genommen wird . L as Handwerk rstnß na 1
Grundsatz handeln , billige und gute Ware »n .rcicrii. ^

Haase  tsvrtfch . Bp .) : Wir wünschen vor allM
daß dem Bauhandwerk , das gänzlich daruicüerl -. g . g h
sen wird Die Handwerker ivcrden ans den tzrscchtu.igch
des Krieges die Lehre , ziehen , da« sie n-h uwhr al» ^
zn Genossenschasien zu, ammcnschließen muffen . Etz.e e
Gefahr für das Handwerk bildet der Mangel an Lehr
kr L Hier müßte schon in der ^
iimacn Leute cingcwirkt werden . Lew. Anträge am
höhio Fürsorge für krirgsSeschädigte Handwerker a- » 7
wir zu : wir stellen aber den Zn .atzantrag . auf
Handwerker zn sorgen , dre. ohne zum Hceresdi . in c.,
sen zu sein , durch die Wirkungen des Kmeges ,h Cz 1 ^
verloren haben . Das Handwerk , bar, - nicht nntttSq«
sondern muß neu nnd größer anferstehe .r. (B ' > - ^
' Abg. Seiner  t . lLoz .) : ES ist EhrEltwt des
und Staates , dcu Handwerkern „n lnftei ., .
Krieg in Not geraten sind. Dieselben Oorderungenst ^ .,
wir auch für die Arbeiter.  Wir halten desba .b rJ|Cr,
Älrbcitslvsenvcrsichernng für ein uuöedingw-
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Zeitroman von W i l h e l m Sage  n.

(16. Fort .etznvg ., lRachdruck verboten .)
Darüber ereiferte sich Stücklcr von neuem nind verletzte

bissig: „O nein , mein verehrter Herr Kapitanleutnaift,
hat sie nicht. Möglich , daß es ihr nicht aelingt . den Brand
zu löschen, der die Weit jetzt bedroht . Las Volk will den
Krieg — aut : ich snge mich. Hoffentlich bringt er ien von
Ihnen prophezeiten Segen neben der entsetzlichen i
unser aller harrt . Aber um so größer wird nach Wochen
oder Monaten des Kampfes die Sehniucht nach dem 0» » -

^ " Fritz ' lachte ein sieghaftes , stolzes Lachen: „Schön ! Aber
selbst den werden dann nicht Sie bringen , wndcrn wir.

Dewiü stimmte i6m bei,' seine otnmnc £I..uPt
er , die innere Erregung verbergend , sprach:, -Da » glaube
(ch auch. Und wenn ich Ihnen raten darf,Herr Profeswr,
dann stellen Sie sich dem Schicksal nickst noch einmal rn den
Weg. Es könnte über Sie hinweggehen ."

Da antwortete Stückler mit müder Resignation , „-.ie
haben vielleicht recht, Herr Baron : da wiN ich unch denn
znrückzichen mit meinen unzeitgemäßen Betrachtungen .̂

Mit diesen Worten verschwand er im Hause , das ne
soeben erreicht hatten . Während Dewitz und Fritz lancham
die Treppe zum ersten Stock hinaufstiegen , eilte er in sernc
neue Wohnung , nm seinem Sohn endlich beim Umoug zu
helfen , den dieser unterdessen ungeschickt m,t Hrlre Leb r̂cch!
Lamberts und der Frau Antlcr in die Wege geleitet hatte.

Um dieselbe Zeit saß Trude , die einzige Tochter des
alten StadtralS , in ihrem Zimmer und sab in ŝ nsnchtiger
Erwartung znm Fenster hinaus in den schonen Garten mit
den zwei großen Geißblattlaubcn , der schon rm Abenddun-
5cl laa . Das Mädchen sann vor sich hin : ihre arv .ue-
pst-stglt' mit dem edelgeformtcn Kopf, in dem zwei dnnkle
klugen brannten , kam trotz der Dämmernna zur Geltung ^
ihr volles schwarzes Haar war in zwei starken Zöpfen um
t \l  Stirne gelegt , hinter der sich die Gedanken jagten

Trude stand nnd wartete auf Wolf von Dewitz , den sie
liebte mit aller Glut ihres lungen Herzens , -stoch wußte

niemand um diese Liebe , denn erst diesen Frühling hatten
sic sied gefunden . Lange hatte fick das Mädchen arsttzauot,
auf d' e Stimme ihres Herzens zu Horen : denn Woft na,
Draaone '-osfizier , Träger eines altadeligen .stam . nv und
sie ein einfaches Bürgcrkind ohne besondere Relchtnrne,.
Lebcrccht hatte zwar dafür Sorge getragen,,oaß icd .e eut-
ziae Tochter eine Erziehung erhielt , die eS ' dr ermoglnhtc.
sich mit jeder vornehmen Dame zu wegen ., Ab. r obwohl ne
nach ihrer Bildung sehr wohl in den ersten Kreiien vcr-
kehren konnte , verhehlte sic sich nicht, daß ihrer e -erblNdung
mit Wolf erhebliche Schwierigkeiten >m Wege, standen ^0
verhielt sic sich den ersten Werbungen des tungen Leut¬
nants kühl abweisend , und als ne merkte , dag »vr Her«
dem frischen, ehrlichen , seinen Menschen entgegemchlug-
wolltc sie ihre Neigung gewaltsam unterdrücken Aber ,0
leicht ließ sich Wolf nickt abweiien . In einer leidenimaft-
licken Aussprache gestand er ihr seine, grenzenlos , ttche
«iebe und da webrte auch sie ihrem Herzen nrcht wehr.
Sic gab ihm ihr Jawort und liebte ihn mit der großen,
starken Liebe , deren nur ticsangclegte Naturen fähig om.

Niemand erfuhr etwas von diesen Vorgängen . Die
böiden junger » Leute wollten alles Glück ihrer heimlichen
Liebe auskosten . Bis Wolt Oberleutnant , wurde wollten
sic warten : dann wollte er sich in ein billigeres Regiment
versetzen lassen und Trude heimführen ^ uzw ' ichen tonn¬
ten sie sich ja täglich sehen und sprechen. ^0  waren ne

" ' Sf .SiS M >. « » . ch. «»> » « « . S. lt«
Trude den (Sanft der Ereiauiuc uctfplflt , und wenn de auch
wie eine richtige Soldatcnbraut tavser und mutig war , 10
bebte sie doch bei dem Gedanken , ihr , L' ebstl-s beraeve « , u
müssen. Furchtbar war cs ihr aeweien daß »f « rflöe
in den Tagen , wo sich der Konflikt entwickelte , fern von i w
in Laskchnen weilte , nnd sic hatte sich gefreut wie ein
Kind , als er plötzlich — nickt znm wenigsten aus Rückncht
ans sic - seinen Urlaub unterbrach und m die Swdt kam.

freie Stimme hatten sie da genutzt , von fca o junrt
gesprochen und Pläne geschmiedet. Avcr„ schon am Abend
dcS zweiten Tages batte man Wols in der Kawiiebchü-
ten , und seitdem bekam sie ihn kaum mehr (-ol .Gei .cht. -te
nanze Zeit war er durch den Dienst in der Kaicrne , in m
öawAlct oder beim Oberst in Anspruch genommen,

l Nur heute hatte er sich für den ?lbcnd angesagt , und

«stn erwartete sie mit üeitzcr Ungeduld den Grliebte -E
vielleicht schon morgen hinaus mußte w  btn ^

Es litt sie nicht mehr nn Hause . <- i- E « ^ 'licftc-
ster und kam heraus in den Garten , mn. e"
Mann in der kleinen Laube zu erwarten , rn der
io selige Stunden erlebt hatten . ,n„rde i®

Als sie eben die HauStürc schließe» , wollte, w»
Erdgeschoß des Hauses ein Fenster geoftnet nmd ^ ^
wie jemand leise ihren Namen .ries , «e - , . nSÄW- ^ " rtV*"- - - UH ,1***”*■' - IM

?6ßeft

TCUiUTlV —r 1 c o
und sab ein bleiches Ränncrgesicht . da. , « ,
fremd erschien: bald aber erkannte ,«^ den Ma »« - >-
Nikol Antlcr . der entlassene Ltraslrng . Unwilltu»

Uiircc

schrak sie und fuhr zuruck.
Da bat er : „Nicht erichrecken. »arW
Sie wehrte ab : „Nein , nein : ich dachte nur !» »“JT

daran , daß Sie schon . . ." ;* hall
Er unterbrach sic: „« eit gestern 2lbcnd l 7,«
„Und was soll nun mit Ihnen werden st kô .

Da entgegnete er hastig : „Ich habe etnett + I
ift ha vorhin für eine Nachricht gekommen.

".Mft wem d̂enn ?^ Jch weiß ja so gar nicht, was «* .

^ ^ 'Ml°? Rutzland und wohl auch mit Frankreich-
Sein Gesicht strahlte : „Wirklich?' . 1*
„Ja . einen großen , entsetzlichen Krieg Ji* J g j£ vn
Ta fragte er eindringlich weiter : „Jetzt sag

nur noch eines Fräulein Trude : Glauben & 'M
einer wie ich da mit darf ?" .. i4 flt«7. Das weiß.Sic überlegte . Tann meinte sic: , „L' as
Nikol ! Aber ich denke, wenn Tic alles genau m-> - ic r --
vielleicht

er io)  verirr , lutuu
irgend jemand finden , der sich cp ^

wendet
^Sie brach jüli ab : denn in demselben A»g-«A !r Z

die Haustür geöffnet . Nikol wart rencĥ dastue .ytuivitl* Hvwifi..-.. - .' . - ) iD ^(üAiteg
und Trude duckte sich unwillkürlich i 'i den » .^ ^ Ist«n
HauicS . Da erkannte sie Wolf , der in ParadcUnW
der Tür stand und auch sie sofort bemerkte.

„Da bist du . Mädel ?" ries er . , M
Sie flog an seinen Hals . „Walt , stftlliWott-
„Ich habe dich überall gesucht, an der WohN«M

geläutet !" , , «lFortietznng folgt .)
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^rfo notwendig ist es , daß für genügenden Lehr-
.. Mtz gesorgt wird . Die Licfcrungsvcrbände , auf die

große Hoffnungen setzt, werden dem Handwerk den
x«u i doden nicht geben können , denn sie werden keine
-̂ Arbeit schaffen , sondern können nur mit vorliegenden

Äien rechnen . Für die Zeit nach dem Kriege werden
^Kcn Verbanden auch große Schwierigkeiten techni-
«atnr cntgegenstellen . Zu dem Anträge Porsch , der

r , ;t ' Fürsorge für die Kriegsbeschädigten nur von den
tn ^ „ kern und anderen Mitgliedern des gewerblichen

- spricht , baben wir einen Zusatzantrag gestellt , der
. Berücksichtigung der Arbeiter fordert . Wir bitten,
Antrag anzunehmen . Die Regelung des Arveits-

^ü -iswesens muß schon während des 5kricgcs erfolgen.
gefordert werden , nach dem Kriege nicht wieder

^ -Äe Arbeiter ins Land zu ziehen . Wir bedrohen
9 * .. s ic  Existenzfrage der aus dem Felde zurückkehrenden

und stellen die Fürsorge für unsere Kriegsbeschä-
^ in Frage . Der Ausbau der A rb c i t s n a chw eile

größte sozialpolitische Aufgabe der Gegenwart . (Bei-
, / bei den Sozialdemokraten .)
w Die Debatte wird geschlossen,

t -rie Resolutionen der  H a u S h a l t s k v m m i s-
„ werden angeno  m m c n mit dem Antrag P o r s ch

-Erweiterung der Fürsorge für die kriegsbeschädigten
» «dwerker.  Ferner wird angenommen ein sozial-
^ .̂ atiicher Antrag , wonach dieser Fürsorge auch auf die
«weiter  ausgedehnt werden soll . Der Antrag der
- .u» rittspartci , wonach die Resolution betr . Hanbwcrker-
f t j! t guck auf die nicht ein b e ru f e n cn H an d-

eikcr  ausgedehnt werden soll , wird ebcufalls ange-

# folgt die Besprechung der auf den Krieg bezüglichen
«ligcmeinen Fragen politischer Natur.

Wiesbadener Zeitung

Innern habe ich zu bemerken , daß dagegen nichts einzuwen¬
den ist , wenn die Regierung einen Teil der Presse zu ihrem
Sprachrohr macht , mit ihre Ansicht weiteren Kreisen kund¬
zutun . Wenn sich die Regierung nun aber an die kleinen
Zeitungen , die finanziell schwächsten , wendet , und noch dazu
verlangt , daß diese Zeitungen die Produkte der Negic-
rnngsredaktionsstubc ausschließlich benutzen , so halten wir
das für ungesund . Die Handhabung der Zensur mutz schär¬
fer angesctzt werden bei den durchaus nicht zeitgemäßen
Programmen vieler Theater und bR der Schundliteratur,
die sich immer mehr breit macht und unsere Volksseele zw
vergiften sucht . Es ist die Aufgabe der Regierung , von
unscrm Volk alle Schädigungen geistiger Art fernznhaltcn.
(Beifall .)

Minister des Inner « v . Loebell:
Die letzten Ausführungen des Redners erkenne ich an,

kann aber bei dem zur Debatte stehenden Thema auf diese
Frage nicht näher cingehcn . Einig sind wir uns alle dar¬
über , daß wir den Belagerungszustand aufrecht erhalten
müssen , denn ich weiß , daß die Bevölkerung neben den an-

> dern Opfern auch das nicht leicht zu nehmende Opfer der
Einschränkung der politischen Freiheit gern gebracht hat.
Die Geschichte wird dereinst die Kricgsleistungen der Da-
-hejwgebliebencn rühmend hervvrheben wie die Heldentaten
uüserer Krieger . In diesem Zusammenhang schließe ich
mich der - Anerkennung des Heldenmutes unserer Frauen
an , auch der Arbeiterfrauen , wie der Abg . Leinert schon her¬
vorgehoben hat . Tie gegen den Belagerungszustand erho¬
benen Beschwerden richten sich wohl mehr gegen seine
Handhabung,  besonders auf dem Gebiet der Presse¬
zensur . Mißhelligkeiten und Mißgriffe sind in der Zensur
Vvrgckommcn . Das ist aber verständlich angesichts der Tat¬
sache, daß die kommandierenden Generäle sich
in dieses n e n e Betätigungsfeld e r st e i n ar¬
beiten mußten.  Es ist auch verständlich , daß die Zen¬
sur bei dem , dem deutschen Volk in Herz und Blut überge-
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&n den Resolutionen der Staatshaushaltskvmnrission
mird die Staatsregierung ersucht , dahin zw wirken , daß von

Militärbehörden die Preßfreiheit und das Ber-
yf « - und Berfam  m l un  g S r c cht nur _tnfoweit be-
(Äiänlt werden dürfen , als dies im Interesse siegreicher
«neaiührung unbedingt geboten ist , daß deshalb die Er-
üiteriing der allgemeinen Richtlinien u n f c r e r
Lriegszielc tunlichst freigegcben  wird , und
daß die für eine gleichmäßige Handhabung der v,cnsurge-
»roüei' en Einrichtungen wirksamer gestaltet werden . Fer-
«cr wird gefordert , daß , wo Zivilbehörd en  eine Eni-
ivirkiinq ans die Haiidhabiing der Zensur geübt haben, . da¬
für d o nde m M i n i st e r des In n e r n und den zustan-
digeii Zentralbehörden die Verantwortung ube r-
no  in me  n wird.

Berichterstatter Frür . v . Z e d l i tz - N e u t i r ch lfrcik .ü
Es ist die allgemeine Ansicht der Kommission gcwe,en . daß
eine A c ii S e r u n g des Belagcrungsz u stand e s
während des Krieges nicht  h e r b e i g e f uh r t
werden kann und daß die Aenderung bis nach dem Frre-
densichluß verschoben werden muß , Tic Handhabung dev
Belagerungszustandes seitens der Militärbehörde , die xm
Sinne des Gesetzes allein die kommandierenden Generale
und die Festung 'skommandanten sind , hat - n besonderen
Beschwerden keinen Anlaß gegeben. Anders liegt jedoch die
Sache ans dem Gebiet der B e r s a m m l n n g s - u n d
Pressefreiheit.  Dies gilt besonders für die Zeimir,
die weder örtlich noch sachlich gleichmäßig gehandhabt wird.
Besonders streng  wird die Zensur angewendet
gegenüber den Vertretern der weitest-
gch enden Kriegs ziele  wie den Gegnern eines
vorzeitigen Friedensschlusses . Die Zensur sollte sich » oer-
wiegend ans militärische Angelegenheiten erstrecken .̂ Es
Hi aber nicht zu verkennen , daß sic immer mehr auf das
volitischc Gebiet ausgedehnt wird und daher das Gebiet
der Prävciitivzeiisur streift . Meinungsverschiedenheit er-

! sich in der Kommission darüber , ob die Erörterung der
iegsziele jetzt geboten sei . Es kam die Befürchtung zum
isdruck, daß die öffentliche Meinung nicht
cht i g zur Geltung ko  m m e u k v u^!i t e. Wenn

rach der gesaiiiten Kriegslage ein naher Friedens-
ichliiß wenigstens nicht unmöglich ist, so sollte mau gegen
sieErörtcrung der Richtlinien » nierer Kriegsziele n i ch t s
einurc ii b c tt . Wir haben das Zutrauen , daß das Volk
Meie Freiheit nicht mißbrauchen wird . Die Einrichtung
Sei K r i c g s p r c s s c a m t c s zur Einsührung einer
üleichm ä ß i g e n Zensur bat nicht den ge¬
wünscht cu Erfolg  gehabt . TaS ist darauf zuruck-
Asühren, daß diesem ^Institut n u r ei u e b c rate  u d c
ounktion zugestandeu worden ist . Es mutz dahin erweitert
“ « teil , daß ' cs auch Anweisungen  erteilen kann . Ve-
baucrlicf) ist cs , daß die Mitteilung von dem neuen Han¬
delskrieg in der ^ Presiekonfercnz von einem Teilnehmer
eu demselben Tage sofort dem amerikanischen Botschafter
«ekaiintgegebcn wurde . Die Regierung hat das größte
anteresic daran , daß die berechtigten Beschwerde « über die
vliiidhabung der Zensur aufgeklärt und die Uebclstände
«dg-stellr werden . Bei der Unterstellung des ganzen Fu-
Mts der Zeitungen unter die Zensur und bei dem Ver-

uovt Zeitungen ist vielfach die Zensur nicht ohne Harte
Wtcicii. Von der Presse ist die Schuld daran nicht mit
"« echt weniger den Militärbehörden , als vielmehr der

e i ft c n Z c n s ii r st c l l c zugeschoben worden . Vor
E »i kommt dabei die Z e n s u r st c l l e des A u s w a r -
'Ugcn Amtes  i » Betracht . Soweit die Zensurmap-
"»hmeii der Militärbehörde durch Zivilbehordeu ver-

- worden sind^ liegt die politische Berantivortlichkeit
, betreffenden Piinistcricii , insbesondere dem Reichs-

*zler, ob. soweit Zentralbehörden , namentlich des . . us-
Mcgcn Amtes , Zensur aus üben . Was den Erlaß des
Misters des Innern vom 1ä. April v . I . über die Ber¬
ing der kleincii Presse mit offiziöiei , Nachrichten bc-

bezweckt er nichts anderes , als die . luffapung.
Aegierling auch in dem Leserkreis der t leinen Prepe

verbreiten . Es ist für unsere Zeit nicht sehr angenehm ..
° nn dst Vertreter der Presse behandelt werden als Leute

Hk, beschränktem Untertaneuvcrstand srühorcr Zeiten.
Zollen freie Bürger sein!  TaS Volk wird

^ Vertrauen rechtfertigen , wenn mau ihm in der freien
f̂ uuiigssiihxrllng « icht zu enge Schranken zieht . iBci-

L -^ bg. Skull (Ztr .) : Der Belagerungsstand wird nicht
iverde » , . so lauge wir uns in diesem schweren

i - ^ finden , aber wir beklagen die U u g l c i ch h e i t i u
»̂ . Handhab » na der Zensur  der Presse , ^ er
Ä- . 5 »nserer Parteirichtung ist in manchen Füllen die

M̂ üchkcit gciioniineii worden , âuf Angriffe von anderer

ni® 1 °»!astt

«ä!

. sei

fundcn wird . Eine Erörterung über unsere
Kriegsziele i st noch nicht a n g e b r a ch t . Noch ge¬
hen die Erwägungen  über die Gestaltung unserer Zu-
kiiirft auseinander.  Noch sind trotz unserer gewaltigen
Erfolge die politischen Richtlinien nicht so klar , daß wir zu
einer Anssprache darüber kommen könnten . Diese A u s-
sp rache aber fall und muß kommen ! Das ist
auch die Meinung der Regierung! (Zuruf:
„Wann ?" ). Sobald cs irgend möglich ist ! Die Handhabung
der Zensur liegt in den Händen der militärische « Behörden:
die Zivilbehörden haben nur eine vermittelnde Tätigkeit.
Ich kann aber erklären , daß ich überall das bereitwilligste
Entgegenkommengefunden habe . Wenn die vermittelnde
Tätigkeit des Kriegspresseamtes  nicht in allen
Fällen Erfolg gehabt hat , so haben doch die Militärbehörden
nach bestem Wissen und Gewissen gehandelt . Durch die
Dezentralisation der Zensur können die örtlichen Verhält¬
nisse besser berücksichtigt werden . Parteiisch ist niemals ver¬
fahren worden . Die oft angegriffenen Presseerlasse haben
nicht beabsichtigt , und werden keine Einschüchterung der
öffentlichen Meinung herbeisühren . Sie haben nur den
Zweck gehabt , der Regierung die Möglichkeit -zu geben,
ihren Ansichten deutlich Gehör zu verschaffen . Die Erlasse
sollen keine Zwangsmaßnahmen sein . Wo sie mitzverstan-
heik wurden , habe ich cingegrisfen . Wir müssen Mittel
haben , um die Ansicht der Regicrifng unabhängig von den
Parteien zur Geltung kommen zu lassen . Mit den Reso¬
lutionen der Kommission kann ich mich im wesentlichen cin-

. verstanden erklären . Es soll keine Einrichtung  ge¬
troffen werden , u in d i c f r e ie M c i n u n g s ä u ß e r u n g
z u b e s chr än k e n.

Was die allgemeine Erörterung unserer
F r i e d e n s ziel t  betrifft , so werde ich mich tu der Ver¬
handlung über mein Ressort näher darüber äußern . In
meinem Erlaß vom 9. Februar habe ich darauf hingewiesen,
daß : bei der Handhabiing der Zensur durch die Zivil-
behördcn kleinliche Gesichts, ' unkte vermiede » werden sollen,
und daß - nur dort eingegriffen werden soll , wo wirkliche
Staatsintcreiscn es notwendig machen . In den Fällen , wo
von Zivilbehörden eine Einwirkniig auf die Zensur aus-
geübt wird , übernehme ich ' die Verantwortung für mich
und die mir nnterstellteii Behörden . Ich begrüße es . daß
der erbitterte und haßerfüllte Ton , mit der in der Presse
politische Meinungsverschiedenheiten besprochen wurden,
zurückhaltender geworden ist . Ich kann unseren Jour¬
nalisten,  die einen schwere n Beruf  haben , das
Zeugnis nicht versagen , daß sie eifrig nn  d er  nst b e-
m ü h t gewesen sind , dem cs) eist der Einigkeit  auch
da treu zu bleiben , wo M sich um das Austragen politischer
Mxiniingsverschiedenhciten handelte . Es ist zu wünschen
und zu hoficn , daß diese Form des politischen Kampfes
nationales Allgemeingut uns dauernder Gewinn dieses
Krieges bleiben wird . Die deutsche Presse hat in der Zn-
kilnft die hohe und große Pflicht , dem deutschen Vaterland
und dem Ausland ein Bild deutscher Art und Einigkeit zu
geben und zu zeigen , daß wir fester gefugt sind , wie irgend
ein anderer Staat ! (Beifall .) ^

Nach aufgeregten Aenßerungen des Abg . Ströhe  l
(Soz .) , die dem Redner des öfteren vom Präsidenten Rufe
zur Sache einbringe » , wird die D e b a tt e abgebrochen.

Aus Antrag des Abg . v . Pappen heim (kons .) wird
nach einer Uebereinkunft unter den Parteien ^ das ^ E isc n-
b ä h n a u k e i h e g e s e tz ohne Debatte der Staats-
Han s h a l t s k o m Mission überwiesen.

Weiterbcratung Mittwoch . 11 Uhr.
Schluß nach 5% Uhr.

§tadtnachrichten.
Wiesbaden , 23. Februa r.

Uriegsereignisse vor eine m Jahre. j | j
23. und 24. Februar.

Ende des Bogesenkampses . — Prasznysz genommen . ,
Am 23. Februar erreichten die Vogesenkämpfe zunächst

ihr Ende mit der Einnahme von Kilbel durch die deutschen
Truppen . Das Ziel der fünftägigen schweren Kampfe war
erreicht , alle die Bergeshöhen rings um Münster ^ waren
in deutschem Besitz und wurden zu Verteidigungsstellun¬
gen umgebaut, ' auf beiden Seiten waren die Verluste nicht
gering . Der französische Vorstoß war ^ nicht nur gescheitert,
sondern cs war auch gelungen , den Feind weiter , bis auf
den Schluchtpaß hin , zurückzudrängen . Zur selben Zeit
standen in der Champagne bei Perthes sich die Truppen
in erbitterten Nahkämpfen gegenüber , die zuungunsten
der Franzosen endeten . — Im Osten nahmen ostpreutzische
Rescrvetruppen am 24. Februar dgs sestungsartig aiiS-
gcbaute Prasznysz nach hartnäckigem Kampfe im Sturm,
während bei Bolimviv südlich der Weichsel die Russen durch
die Besetzung von Mogily einen kleinen Erfolg hatten:
bei der Einnahme des erstgenannten Ortes wurden über
zehntausend Russen gefangen genommen und zwanzig Ge¬
schütze erbeutet . Südlich des Dniester machten die ost-
preußischen Tuppen Fortschritte . — Die Erfolge des deut¬
schen Unterseebootskriegcs machten sich .bereits deutlich be¬
merkbar, ' am 24. Februar wurde bei Eastbonrnc ein drit¬
ter englischer Truppentransportdampser mit 1800 Mann
versenkt . Die britische Admiralität sperrte nunmehr den
Irischen Nordkanal , um sich besser ber deutschen Angrifie
erwehren zu können . _

Besitzwechsel . Das Einfamilienhaus Sartoriusstraße 4
von Architekt Himmes ging durch Kauf in den Besitz eines
ausländischen Konsuls über durch die Vermittlung des
Wohnungsnachweisbureaus Lion u . Co.

Straßengeräusch und Polizei . Zur Verhütung eines
allzu starken Straßengersiusches sowie des Scheuwerdens
von Pferden bestimmte eine Polizeiverordnung : „Gegen¬
stände , die , wie Bleche , Ketten , Metallstangen und der¬
gleichen , beim Fortschaffen auf Wagen ein starkes Geräusch
verursachen , müssen so auf Stroheinlagen ruhen und der¬
artig verpackt sein , daß der Eutstehniig starken Geräusches
vorgebcugt wird ." Wegen Nichtbeachtung dieser Vorschrift
wurde ein Fuhrwerksbesitzer bestraft . Er beantragte ge¬
richtliche Entscheidung mit dem Einwandc , die Befolgung
der Vorschrift sei ganz unmöglich , auch ermangle ihr die
erforderliche Bestimmtheit . Das Kammergericht bestätigte
aber die Bestrafung . Die Verordnung sei durchaus rechts¬
gültig , ihre Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit unterliege
nicht der Prüfung durch den Strafrichter.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe ' Nr . 887, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 460 , die bayrische Verlust¬
tiste Nr . 221 lind die württembergische Verlustliste Nr . 348.
Die preußische Verlustliste enthält n . a . das Infanterie¬
regiment Nr . 118, die Reserve ° Insanterieregimenter
Nr . 118 und 283, das Pionierregiment Nr . 25 und die Land-
wehr -Piönierkompagnie Nr . 1 des 18. Armeekorps.

Standesamts -Nachrichten vom 19. und 29. Februar . T o -
des fälle.  Am 1». Februar : Hans Jeck . 3 81 . Karolme
Engel , geb. Siegcrt . 78 I . Eisenbahn -Verkehrs -Insvektor a. D.
August Schober . 83 I . Berta Prein . 10 M . — Am 20. Febrn:
Lehrerin Anna Eriindler . 73 I . Johanna Schlosser . 10 M
Hausdiener Fabian Pfiilb , 42 I.

Kurhaus » Theater . Vereine , Vorträge usw.
M o n o p o l l i cht f p i e l e, Wilhelmstraße . Das Pro¬

gramm vis Freitag ist in der Hauptsache aus guten humor¬
vollen Bildern zusammengesetzt , mit Ausnahme des hier
noch neuen Seusationsbildes „Vom Spielteufel befreit " ,
welches außer spannender Handlung sich durch erstklassige
Darstellung auszeichnet . Die beiden lustigen Bilder „Aus
den Müöchenjahren eines Mannes " und „Wie Lottchen
wi ^derkam " gehören zn den besten ihrer Art . Außerdem

l iicue Kriegsbilder und Ansichten von Saloniki.

Aus den Vorsrten.
Viebrich.

Hochwasser . Seit Acontag Abend ist durch das starke
Steigen des Rheins u tt tt auch der Leinpfad vor dem Hotel
„Nassau -Krone " überflutet . Die untere Straße nach Schier-
stcin ist lnipassierbar und die dort lagernden Sanöhausen
ragen wie kleine Inseln aus dem Wasser . Viele Keller und
Lagerplätze sind überschwemmt .inid miisien geräumt wer¬
den . Der Rhein führt große Menge » sortgeschwemmten
Holzes nnd andere Gegenstände mit sich und bietet so ein

interessantes Naturschauspiel , sodaß sich bereits gestern
viele Schanlustige von Wiesbaden eingefunden hatten.

Mite ycHununeu wvivzii,  uu | i *s * I NNv V’VulUHui uct -yuiiujwuiaax -Hii,iuui
U" ' " " cht nach parterler ). Montier.  Regiernngsrat (liberal)

jiili«

%iris- .* vielfach die Auffassniig , daß die Zensur nicht nach
itz«,!̂ »chen, sovbern nach volitischc » Ges' ichtspn ' ikten ge-

wird . Das widerivrichi dem Versprechen )
Ekanzlrrs . daß politische 'Gesichtspunkte dab«
tir̂ tenb sein sollten . Leider wird vielfach von den um

LM °^ neten Behörden den Ansichten der Zentralstelle
^ w  entsprochen . Zu dem Prcfleerlnß des Ministers de-,.

und

Umze polWche Nachrichten. -
Ans dem Wahlkreise Limburg.

Wie die „Rhein . Volkszeitnng " meldet , wurde als Nach¬
folger des Abgeordneten Geheimrats Caüensly zum Land-
tagskandidaten für den Wahlkreis Limburg a . d. L. der
Redakteur und Generalsekretär Herkenrath  ausgestellt.

Das neue lnrembnrgische Kabinett.
Iltis L n x c m b n r g wird uns gemeldet : Nach mehr¬

wöchigen Verhandlungen kam heute ('2'2. Febr .) auf Grund
der von der Grotzherzogin gewünschten Koalition  der
Parteien folgendes Ministerium zustande : Staatsminister
nnd Präsident der Regierung wird Thron,  früher Arse¬
naldirektor und bisheriger Präsident des Staatsratcs
(liberal ). Generaldirektoren werden Dr . Weiter,  Arzt
und Abgeordneter (Sozialist ), K a ii f f m a n n , Staatsrat
nnd Präsident der sozialen Bersicherniigsanstaltell >Rechts-

fvrt,  Untcrdirektor der Prinz Heinrich -Bahn (Rechtspar-
tcilerj . Thron übernimmt das Auswärtige nnd die Justiz,
Weiter den Ackerbau und die Lebensmittelversorgung,
Kaufsmänn die Finanzen , Montier das Innere und den
öffentlichen Unterricht , Lefort die öffentlichen Arbeiten.

Berühmte Lawinen . Der „weiße Schrecken " der Berge,
die Lasviuen , regen sich mit fürchterlicher Deutlichkeit,
Allein der vergangene Sonntag hatte zwei Unglücksfälle
durch Lawinenstürze , an her .Mandlwand , im Hohkönigs-
gebict , und im Birgitz -Köpfl , aufzuweisen , von denen jenes
zu den größten seiner Art überhaupt gehört . So sehr die
Lawinen dem Fernerstehenden als Natnrschanspiele inter¬
essant nnd als Frühlingsboten erfreulich sind , so gefürch¬
tet sind sie bci den Bergbewohnern . Tie erwarten ieweils
die Lawincnzeit mit bangen Gefühlen ^ Gegen große
Lawinen gibt cs keinen Schutz , selbst ganze Wälder werden
von ihnen wie Streichhölzer weggesegt . Kleine Lawinen
können dagegen von dichtem Hochwald ansgehalten werden.
Die Erfahrung hat nun gelehrt , daß gewisse Lawinen regel¬
mäßig jedes Frühjahr in bestimmteii Gebieten niedergehen.
Ihnen kann man entweichen . In einzelneil Gebirgsgegen¬
den stellen die Gemeinden deshalb besondere Lawinen-
wachen ans . Namentlich in den schweizerischen Alpen sind
einige regelmäßig wicderkehrende Lawinen berühmt ge¬
worden . Am meisten vielleicht die „rote Lawine " bei Gop-
penstrin am Lötschbcrg im Berner Oberland . Ihretwegen
mußte die Lötichbcrgbahn bcsvlldcre Schutzvorrichtungell
treffen . Sehr bekannt nnd gefürchtet ist auch die „Bristen
lani " . luic sic im Bolksmuud heißt , die vom Bristenstock im
Kanton Uri niedergeht und die Gotthardbahn schon mehr-
fiidj verschüttet hat . Der Kanton Glarus hat die Wiggis-
lawine , der Kanton St . Gallen die Schattenbachlawine am
Walensee . Dem Umfange nach svohl die größte Lawine
geht jedes Frühjahr im Beörettotal int oberen Teil des
Kantons Tessin nieder . Doch kann sie iveniger Schaden an-
richten als die anderen . Sehr gefährlich ist die Becnva-
lawinc int Montblanc -Gebiet bci Evur maneur , die zum
Beispiel im letzten Jahr mehrere Häuser dieses Ortes zer¬
stört hat , ferner die Lawinen von Baljavarasche in sa-
voyen , die vor ivenigen Jahren ungeheueren Schaden an-
richtctc.
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Berliner Börsenbericht vom 22. Februar . Dar Haupt¬
geschäft konzentrierte sich aus die Deutschen Erdöla »tien.
Auch Lteaua Nomana waren höher , dagegen ging er am'
Montanaktinemarktc ziemlich still zu . Die Rüstungswcrtc
waren nicht einheitlich . Interesse zeigte sich für die Schwach-
stromwcrte Mix u . Genest und -Hnckcthal. Auch die Schiss-
sahrtspapiere waren hoher . Am Rentenmarkte waren die
einheimischen Werte gut behauptet : österreichisch-ungarische
gewannen durch die Besserung der deutschen Valuta . Pri¬
vatdiskont EL . tägliches Geld 4 Prozent.

Frankfurter Börsenbericht vom 22. Februar . Gin
größeres Geichäst konnte sich nicht entfalten : das Geschäft
beschränkte sich auf einzelne Werte . Im Vordergrund des
Interesses standen die Aktien der Tevtschen Erdöl -Gesell¬
schaft, die in größeren Posten angeblich ans Käufe einer
Berliner Bank zu höheren Preisen ans dem Markt genom¬
men wurden . Rüstungswerte waren heute vernachlässigt.
Dagegen entwickelte sich in Montanakticn ein lebhafteres
Geschäft. Chemische Werte lagen schwächer. Tchisfahris-
aktien haben sich bei ruhigem Geschäft wenig verändert . Am
Rentenmarkt zeigte sich Nachfrage nach Kriegsanleihe,
während die tzprozentigcn Anleihen etwas schwächer lagen.
Privatdiskont 40/16 Prozent.

JRerlln , 22, Februar. Sevisenmark*. Tete;;ranlijsche Auswahl untren für
21. Febr. 11)16 22. Fehv 191S

S'ew-Yftrt. . . . . .
Hnlland.
Dänemark.. . .. . . . . ..
Sclî rdfen.
»rvPfkdn. .
Sichre iz.
Gast erreich*Ungarn .
RumäH'pü.
Kohärier.

Oel'l Brief Geld Brief
539- 54 t- 539 541-
2.35 . 236V, 235s/c 236»4
I54 >u 1541' , l e4‘

154«k
1543u

1541 , 154 . 154",.
154 ' » 154" , 154'U 154 t! i
104: - 1.05V- 104' 's 105 V-
6845- 6855- 6870- 6839

85' 2 35V. 85V,
771 7814 77- e 78' ::

Berliner Prodnktcnrnaikt vom 22. Februar . D ie Ten¬
denz am Proüuktcnmarkt war bei stillem Geschäft stetig.
Tie Umsätze blieben sehr beschränkt. Maismehl war wenig
beachtet. Zichorienbrocken und Pserdemöhren wurden in
kleinen Mengen gehandelt . Tie Preise sind gegen gestern
unverändert.

. Znr Klarstellung des 8 3 des Spinnverbos . Amtlich
wird aus Berlin , -20. Febr ., mitgeteilt : Aus vielfachen
Anfragen geht hernA . daß über die Bestimmungen -, de)
8 3 des Spinnverbots vom 7. Dezember Unklarheit herrscht.
Zur Klarstellung wird darauf .hingewiesen , daß alle
Stripse  fauch Ausstoß oder Deckelwolle genannts und
Kämmlinge , die sich am 7. Dezember v. I . in den Händen
von N i chts-elbst .verarbelte .rn befinden , Kesch l ag
nahmt  sind , und auch an Selbsiverarbcitcr , die Heeres-
liefcrungen haben , nicht veräußert oder abgcliesert -werden
dürfen . Mber die Abnahme der beschlagnahmtet ! Erzeug¬
nisse durch das Kriegsministerium wird noch Entscheidung

-getroffen werden . Wenn ein Selbstverarbeiter - (Spinner)
an einen Nichtselbstverarbeiter iHändlers vor -,dem 7. :Te-
zcmber v. I . die in seinem Betriebe anfallenden Stripse
und Kämmlinge zur Lieferung verkauft hat . der Besitzüoer-
gang aber sdurch Ucbericuöung ic nach Lage des Falles
auch ' durch Aussonderung der Packungen und Aufgabe
ihrer Märke oder der Sackzahl an den Käufers apr-̂ . De¬
zember v. I . noch nicht vollzogen war , dürfen Mese Stripse
nicht mehr aus -geliefert , werden . Den Selbstverarbeitern

.<Spinnern ! ist es aber gcftvttet , Stripse und Kämmlinge
an einen Selbstverarbeiter (Spinner ) zu veräußern.

Mittwoch, 23. Februar- i 9lfi
Briefkastenantwort dargelegt werden können.
schon im Besitz von genauen Angaben sein. Die sg.
eine » Gemeinen zum Beispiel erhält 400Mckrk jiHriich.
sie jedoch Zivilpeirsionsberechtigung , bezieht sitz
ihre Zivilpcnsion und crhäii hierzu nur 100 Mark Nisi
pennon.

Vriefkaftm und Rechtsauskunft.
Dr . Sch. in B . Die Höhe/der Hinterbliebenenfürsorge

richtet sich nach dem letzten militärischen Dienstgrad desitojicr ncy naai ocm imiiHumwcu  Dienstgrad des
Verstorbenen . Auch kommt in Betracht , ob eutr ' -oiuiü
Pensionsberechtigung vorlicgt . Die Möglichkeit .erk sind also
so vielseitig , daß sie ziffernmäßig nicht im Rahmen einer

freier Meinungsaustausch
IHier werden solche Zuschriften veröffentlicht, die ein ollgeiim,.,
Interesse in Anspruch nehmen. Auseinandersetzungen oerfönHA?*
oder verletzenden Inhalts sind von der Ausnahme ausge!ch,gM

Ein langjähriger Konzcrtbcsucher erlaubt sich, >7
Kurverwaltung anzusragcn , ob nicht etwas mchk Akŵ j
lung in das abendliche Musikprogramm gebracht wer!,»_ „ ... l wer;,,
könnte . Statt der io überaus häufig geipreiten Bariatio,,,,
von Beethoven kübrigens eines seiner Erstlingsweik
könnten doch zum Beispiel „Cavalleria rusticana ". z,,
jazzo ", das wunderschöne „Andante cantabile " von
kowsky, iodcknn die symphonischen Dichtungen „Prsluji^
von Liszt , die „Moldau " von Smetana ldie beiden i»,
tercn natürlich mit verstärktem Orchester, wie dies ja ^
•■Wititfhirrftnr Schuricht öfters stattfindet > dem mujikliebr,.MusitdireKor
den Publikum geboten werden , was gewiß allseitig fre jj£
begrüßt würde , da man diese schönen Kompofisio,,,,
wochen- und monatelang nicht zu hören bekommt.

Sodann würde die Kurverwaltung viele
besucher sehr erfreuen , wenn an einem freien RachmstH
der Kurkapclle die Kapelle des hiesigen ErsatzbataitlW
unter der Leitung ihres Dirigenten , Kapellmeisters Hasti,
lond , konzertieren wüxde.

m
zrlch-i-

in» H°
wouatt:

Schrislleitung: SltinHiü St . tHaJ
Verantwortlich *ür deutsche und auswärtige Politik: B. Grvth,^
für Kunst, Visseuichast, UnterliattungS. und nalkSwtrllchastlschen
B. E. Etsenberger:  lür Stadt- und Nandnachrichtcn. Äerichŝ
Spart : F . Dietzel:  lur die Änzclgc»: E a r I NS stet : sämtlich

WtcSdaden.
Trug u. Vertag der A i e S b a d e » e r V e r t a a S - Ä n sta t t gt

Lronrgliche SchcmMeis.

pcrr bester

Frau Doppelbauer
Frl . Reimers

Herr Reh köpf
Herr Lpies;

Siitlwnch. .A. Februar , abends 7 Uhr. 33. Vorstellung. Abonnement<£.
Flachsman» als Erzieher.

Kochödle in drei Aufzügen von Ttto Ernst.
Jürgen Hinrich FsachSmann, . -Herr " egal

• Oberlehrer- ' einer Knaücn-Volksschulc
Jan tzlcmniing. Herr Albert
Bernhard Vogeljang. Herr Schwab
garsten Tierckö, . . . . . . . . . . . . Herr rehrmann
Emil Lcidenbaun-. . . Herr Andriano
Claus Niemann, . . . . . . . . . . . . Herr Bockt»
Kranz Römer, . .

Lehrer
Retilt Lturrhahn, . - .
Gtsa Holm, . .

Lehrerinnen der Elementarklasscn
' Regeubanl, Schut'dicner bei -Klachörnann

Kliirh. . . . .
Schnldicnrr der drnachbnricn Mädllrenschnle

Zchutinioektor Brösccke. . . Herr Rodius
Professor .Dr . Prell , Regierungäschulrat . . Herr EhrcnS
Krott Tormann . . . . . . . . .. . . . . Krau Banrhammer
Mar. ihr Loh» . Auguste Reumann
Broermauu . Herr Maschck

" . .Krau Biesendahk . . . . . . Frt . EichclShciui
Alfred, ihr Sohn. Ferdinand Haascnstcin
Notier, Pfrisier, . . Hermann Lang

Schüler Klemmtugr
lk«rl . Jem'en, Schüler Vogel,'augS . - . - Berta « aumaun

Lrt der' Handlung, Eine kleinere Proviuzralstadt. Zeit: Die Gegenwart,
.'zwischen den Ansstigen liegen p.eitrünmc von sc ll Tage».

Soiclleitung : Herr Ncgisseur Legal.
Einrichtung der Bühnenbilder : Herr Maschincrio-Oberiniocktor Schleim.

Ende gegen S. I« Uhr.
«ochenfpielolan. TömierSl-g. SI.. « v. A.: Mvng Lisa.- Freitag . W., » «.
Die Hcldei: aut Helgelaud. — Samstag , 2b., Ab. A.: Ter Graf von
Luxemburg. — Sonntag , 27., Ab. T .: Die Meistersinger vo» Nürnberg.
— Montag. 28., ?ib. E.: Hcdda Gabler.

bcdürieir kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wen» sie meis
in Größe vepschwindend kleines, nach Maß und ohne tvcder.j«
und Nacht-tragbares , auf seinen Druck, wie auch icder Lage Wj

Größe des Bruch.' eidcns selbst verstellbares -A

Aniversal - Bruchhand

26itou 1860 — 1915 (meist , aus Privatbesitz ),
Aquarelle , Zeichnungen , Graphik-
Unwiderruflich Schluss 27 . Februar » t

\ ■ix 'naKn

Beyers Salat -Gel- Ersatz“

tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leifi,
entivrechend bcritellbar iü.

Mein Zvezial .Bcrtreter iit amDienstsa . den 28, Febril«,
abends von 6—8-4 und Mittwoch, den l . März , morgens nt
7V' _ 4 uf,r in Wiesbaden. Ceniral -Soicl. am Babnhoi,̂ mit
Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi- u. Kchi>
bändcr. neucstcn Svitcms . in allen Preislagen anwesend. MMi
tu Gummi-. Sängeleib -. Leib- und Muticrvoriall -Bindcn. «
auch tzlcradci,alter und Kramviaderstrümpfc sieben zur W
iüguna. Nchcn sachgemäßer versichere auch gleichzeitig iireradiskrete Bedienung.

F. Mellett..KonstMzrnAoven,We;ienb§rW. 18»Mi
hergestellt unter Aufsicht ci. Nahrungsmittei -Kommission,
wohlsdimedrend und 'bekömmlich . In Korbflasdien von
10, 20, W und BO kg . in Fässern von 200 kg . Korb¬
flaschen werden in tadellos gereinigten Zustand innerhalb

4 Wodien franko zurüdtgenommen.
Allein vertrieb:

C. Rob. Scbarpf , Frankfurt a. fflain.
Friedberger Landstrasse 69. (3640

Verdingung.
Für den Neubau der Noisauifchen Landesbank in Wiesb

sollen die Sl n st r c i Ä e r a r b t i * c »t
vergeben werden. Angebvlsunierlagen sind gegen EritatimS i--,
50 Psg . im Baubüro , Luisenstraßc 19. 1 zu haben, tvoselbit«Hl
Auskunft Über die zu vergebenden Arbeiten in den Burostu« !
vormittags 9—1 llhr erteilt wird. °

Die Angebote find verschlossen und m>t enisprechenderV
schrift versehen, bis Dienstag , den 29. d Mts . vormittags U

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.Mittwoch, den es. Februar.

Klauiödie der Worte
Po» Arthur Schnitzler. — Soiclleitung : Feodor Brühl.

Stun &e des Erkennen s.
Dr . Karl Erlold. Arzt . Werner Hollman»
Klara, leine Frau . . . . . . . . . Frida Saldern
Proseiivr Tr . Rudolf Oruiii, . And. Miltner-Schöna»
Ticngr bei Ertold . . Georg May
Stubenmädchen bei Eckold . Tora Hcnzcl

Tviclt i» der Wohnung des Tr . Eckold zu Vien . .
Gr vße S z c II e.

. Äonrad verbot, Schauspieler . Werner vollma»»
Sophie, seine Frau . . . . . . . . - Else Hermann
Edgar Gien . Gustav Schenck
Doktor Falt . Thcatordircktor , . . . . Hans Flieser
tzlilma Flamm . Margarete Glacser
Ein Iuspizient Alduin llngcr
Ein Hoicibon . . . . . . . . . . . . Paula Wolscrt
Ei» Kellner . . . Fritz Herborn

Spielt in einem Hotelzimmer, Berlin.
D a s B a e chu s i c st.

- Felix Slausncr, Schriftsteller . . . . . Werner Hollmann
AgncS, seine Frau . . . . . . . . . Käte Hausa
Tr . <8uido Wernig . . . . . . . . . Rudolf Bartak
Bahnhosporticr Albcrt Ihle
Kellner . . Georg May
Büscitdamc . . . . Marga Krone

tzvielt ans dem « ahnhvs einer größeren österreichischen GcbirgSstadt.
Ende gegen 10 llhr.

Wochcnipielpiau. Donnerstag , 24.: Tie große Glocke. — Freitag:
t3 .: BolkSvorstcllung: Herrfchastlichcr Diener gesucht. — SamStag, 28.:
Neuheit! Ter Gatte des Fräuleins . — Sonntag , 27., nachm. Z.Zü Uhr:
Tie selige Erzellcnz. - Abends 7 llhr : Ter Gälte de» Fräuleins.

Bahnhofs!!'. 6

J. & G. ADRIAN
König!. Hofspediteure Femspr.5Su.6223

Ikyplll oerieyen, vis ^ crrnslug. uc» « . w .ma.
cm den Herrn Landesbonmeister iür Hochbauten, Zimmer Al. >
im Landeshaus zu Wiesbaden einzureichen. wo äuch die Oestn«
der eingegangenen Angebote im Beisein der er'chlenenen po
werbet slait' indrt . ^

Der Landesbaumch«
für Hochbauten!

Mäkler . - l

. Der -Architekt: . .
Cttrl Moritz.  Kgl - Baurai
J1S7

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Ortsgruppe Wiesbaden.

Mrine-Lichtbiliitt-Mtrag
über Vaterlandsliebe

von Frau Nritde aus Berlin,
zn Gunsten der Witwen unö Wnisen der Marine

im kleinen Konzertsccle des Kurhanfes

am Mittwoch, vc»t 23. Februar , abends 8 Uhr.

Eintrittskarten für Mitglieder 52 Psg. bei Vorzeigung
der Miiglicdskarie . Einiriitskarten für Nichimiiglieder I,Mark,
reservierter Platz 2 Mark an der Kurhauskassc zu haben. 2850

Der Vorstand.

AWiele.
Wilhelmktratzc 8.

Nur von 23 —25. Februar
j zrnstiaes Pronrantl » |
• Erstaufführung:

Lustige Memoiren
in 2 Kaviteln.

.Hauptrolle: VAlbelm Bendivu
lMctrcvol -Tbcater .Berlinl
Das clitzückende Luftiviel

in 3 Zikien mit Mizz!Pnrla
und Rudolf Christians:

Ferner Erstaufführung:

SgiM!Wt!
Lvallncndcs Film -Drama

in 3 Akten. lll v
Nene Kricgsbildcr.

Keine erhöhten Prciie!

als zweite Hypotheken mit
städt. Zinszahlung nach aus¬
wärts gesucht.
. Geil. Offerten unt. NN 104
an die Geschäftsstelle ds. Blattes
erbeten- *108

PerMlhiW derB« W!MHshenA
Der WirL̂chaftsherrieb auf der Burglmtzl

Hoherrstein bet Langcnschwalbach soll vom1. Aprriv.̂
ab auf 12 Jahre öffentlich meistbietend nett verpachtet

Termin hierzu ist angesetzt auf ,
Montag , den 28. Februar d. I ., vorm- li
auf der Burgruine.

Wiesbaden, den 19. Februar 1916. ,
Königliches Domanen -RentaAJ155

Sllter Mcdizinal-

Bckannimachiing. . .
Meine aut Grund der Bermdnuna des Bnndcsrate «

25. Februar ds. Urs .. beireffend̂ diê ZuIailung von m W
zeuge» auf öffentlichen Wege». Llranen und Platzen ^
15. März ds. Frs . erlassene Bckamitmachnng vom ■■> g,
1915 (Reg.-Amtsvlatt Ar . 141 Ä. 2 inicht. 3 . 1 ‘ «nIiiW■- ~ >er ds. "Frs . iRes- rlm ^

iit) ändere ich Ja
kailntmachung vom 17. September
Nr . 38) versehentlich, angegeben ist) ändere jch oav» . jt
das Mituehmcn von wichen Perioncu . die an ' iicteil*®is»m »iu Övrtt+tcifiitlfpn  Iiinrhcit iit. Htujloas mtiiu ’omcii ovll lumiut faiuuui . >

<7 ' ttz A fi A, I beut ein Kraitiabrzeug zügelaiien worden nt,
sind, insbesondere von an diesem Zweck nicht l sg,
Familienangehörigen »ich! mehr «riolaen dar»,
emc der in den 7 und 8 der - Bundesratsbcta «'' ^ ,
vorgesehenen Zwangsmaßregeln zur Anwendung gcm»»

Wiesbaden, den 14. Oktober 1915. _ ^
Der Regieruilgsora^

Fm Aufträge : ger- 8 o
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unübertroffen an Güte u- Be
kömmlichkeit- Acrztl. empfohlen.

Silberne Medaille
ObstweinkeltereiZ.hennch
Telefon 1914 : Blüchersir. 24.

Ankaufsstclle Wellrihstr. 21.
Hoi lks. Blei ver Kilo 60 Psg.
wvllgeiiricktc Lumven ver Kilo
1.50 Mk„ andere Metall», Lum-
uen. Papier . Flasche» zu böchiten
Tagespreisen. _ 3044

Bekanntuiachunq.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden bier''L «ie

hingeivieien. daß die volizerliche» Nackrevriioucn oei “
Gewichte im Bezirk des 4. Polizei-Reviers vom ' - . -r;
Jrs . ab vorgrnamnieu iverde».

Ankauf v. Flaick,.. je uachLvrte
bis zu 10 Pf . p. Stck., Wollumv..
Aentul!»zu crböbt. Preisen . 3Y42

Acker. Wellritzitrnße 2t.
Fakt ii. ieldar .Oisiziermant.,Li¬

tewkau. bl. Uuteroiiiz.-Waffenr..
sowie Helm m.Schachtel,Säbel-
kovvcl. Portepee, Mütze u. Re-
volvcr.Fern glas lehr billig. * 53a

Pbilivvsbergitratze 2, 1.

s. ab vorgrnammeu werden. oa« L
Fch mache dabei gleichzeitig daraus auimertiw &

maß § 22 der Maß- und GewickNsordiiungmit Gen
Mt 130 Mark oder ftnit Hgit bestraft wird , wer f
der Maß - und Getvickitsvplizei zumiderhandett. f . °
Strafe iit auf die kliibrauchbarmachmigoder die ra
vorickiriitSivihrigen Meßgeräte zu erkennen, an« ^
Beruicktung ausgeivrocheu werden.

Wiesbaden, den' 17. Februar 1916. '
Der Polizei-Präsident.

ni . Nt

Schreibtisch f * mitgebraucht,
m kauf. gci. Angcb. h. H. 105 d
Gcichäitsstelle dS. Bl . *110

Bekanittmachiinn. - ^
Fm Geböite des Karl Peilftcin zu Zorn ist die

Klauenseuche- icitsestcllt worden. - -., 8
Langenschivaidach, den - ll.  Februar 1916. ' - ^

2 er Königliche
cv OJ * ‘ffrCTV11
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